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Über Schlafstörungen und ihre
modernen Behandlungsformen
referierte Dr. Markus Miller von
der Stiftungsklinik Weißenhorn
vor mehr als 40 Interessierten
in der Balzheimer Stiftungs-
halle.

KURT HÖGERLE

Balzheim. Mittlerweile kennen die
Mediziner eine Reihe von Krank-
heitsbildern, die mit Schlafstörun-
gen zu tun haben. Weil das so ist,
und weil sehr viele Probleme mit
dem Schlaf haben, hatte die vhs
Balzheim für Dienstagabend den
Schlafmediziner Dr. Markus Miller
eingeladen, der in der Stiftungskli-
nik Weißenhorn als Facharzt für
Somnologie und Schlafmedizin ar-
beitet und das dortige Schlaflabor
leitet.

Der Saal in der Stiftungshalle war
mit mehr als 40 Zuhörern gut ge-
füllt: Dieses Thema bewegt offen-
bar die Menschen. Dr. Markus Mil-
ler begann seinen Vortrag damit,
erst einmal das Normale zu definie-
ren: Was ist die normale Einschlaf-
zeit? Wie lange schläft man norma-
ler Weise? Wobei für manche 4 Stun-
den, für andere 12 Stunden normal
seien; im Schnitt sind es aber sie-
beneinhalb. Und: Welche Schlafpha-
sen sind denn normal? Sehr auf-
schlussreich waren hier die Grafi-
ken aus dem Schlaflabor von Dr.
Markus Miller.

Schlafstörungen lassen sich in
viele unterschiedliche Krankheits-
bilder aufschlüsseln: Da gebe es
zum einen die „klassische“ Insom-

nie oder Schlaflosigkeit, die meist
auf einen akuten psychischen Auslö-
ser zurückzuführen sei und die
heute mit einer Verhaltenstherapie
behandelt werde. Unter dem „Rest-
less-Legs-Syndrom“ leiden 10 Pro-
zent der älteren Frauen, Männer
sind sehr viel seltener betroffen.
Das Syndrom, erläuterte der Schlaf-
mediziner, werde heute auf einen
Dopamin-Mangel im Gehirn zu-
rückgeführt und äußere sich in ei-
nem unerträglichen Kribbeln in
den Beinen, das besonders dann un-
angenehm und stark werde, wenn
man abends im Bett eigentlich ein-
schlafen wolle. Auch diese Krank-
heit konnte Dr. Markus Miller mit
Bildern von Diagrammen aus sei-
nem Schlaflabor veranschaulichen.

„Schlafapnoe erhöht das Risiko
für Schlaganfälle und Herzinfakte
erheblich.“ Mit diesen Worten griff
der Weißenhorner Mediziner die be-
kannteste und gefährlichste Schlaf-

störung auf. Bei der Apnoe setzt die
Atmung während des Schlafes aus.
Dr. Markus Miller demonstrierte an
einem Diagramm aus seinem Schlaf-
labor die zerstörerischen Auswir-
kungen: Die Sauerstoffsättigung
des Blutes, die normalerweise nahe
an 100 Prozent ist, sinkt im Extrem-
fall ins Bodenlose, der Blutdruck
steigt, das Herz schlägt schneller
und der Körper steht unter Dauer-
stress, was über kurz oder lang zu ei-
ner schweren Schädigung des Kreis-
laufsystems führen muss. Der häu-
figste Grund für Schlafapnoe sei das
Erschlaffen der Gewebe in den obe-
ren Atemwegen, also zwischen
Nase und Luftröhre. Begünstigt
werde sie durch Übergewicht und
Alkohol. Es gebe keine medikamen-
töse Behandlung.

Mittel der Wahl seien daher mo-
derne Schlafmasken, erläuterte Mil-
ler und demonstrierte die Geräte,
die in der Tat kaum noch Geräusche
von sich geben. Am Schlafdia-
gramm des besonders schweren Fal-
les aus seiner Klinik konnte man se-
hen, dass die Atemaussetzer bis zu
zweieinhalb Minuten betragen hat-
ten. Dann folgten einige schnelle
Atemzüge, aber zu wenige, um das
Blut ausreichend mit Sauerstoff zu
versorgen. „Erholsame Schlafpha-
sen konnte der Patient gar nie errei-
chen. Kein Wunder, dass er tags-
über müde und schlapp war“, be-
richtete der Arzt. „Als wir ihm eine
Schlafmaske gaben, holte sein Kör-
per den lange nicht mehr erreichten
erholsamen Tiefschlaf und vor al-
lem den Traumschlaf nach.“ Der Pa-
tient sei am nächsten Morgen zum
ersten Mal seit langen wieder ausge-
schlafen aufgewacht.

Illerrieden. Superhelden nehmen
den Kampf gegen Müllberge auf
und versuchen so den Planeten zu
retten – was in Science-Fiction-
Kurzfilmen des Bildungsnetzwerks
der Baden-Württemberg-Stiftung
zum Thema Umweltschutz zu se-
hen ist, gehöre dank Fachkräften
aus den MINT-Branchen bald zum
Alltag. Das versuchten die Jungaka-
demiker Lea Frahm und Orfeas Dint-

sis den Achtklässler an der Schule Il-
lerrieden zu vermitteln. MINT steht
für Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik, die
das Fundament für viele Berufe mit
aussichtsreichen Zukunftschancen
bilden. Die beiden Coaches des Bil-
dungsnetzwerks holten die Zukunft
in den Alltag der Schüler mit Fragen
wie: „Wieviele alte Handys liegen
bei euch zuhause?“ Bis zu sechs, er-

fuhren sie. Aus einer Million
Handys könne man unter anderem
24 Kilogramm Gold gewinnen, zeig-
ten sie an dem Beispiel auf, wie
wichtig Wiederverwertung für die
Zukunft ist. Allein im Handy-Recyc-
ling sind Berufe wie Elektroniker,
Betriebstechniker, Chemielabo-
rant, Konstruktionsmechaniker, In-
formations- und Industrieelektriker
und weitere mehr gefragt.  gal

Mit der Grabsteinsetzung di-
rekt neben der St. Agathakir-
che hat Illerriedens Ehrenbür-
ger, Pfarrer Hans König, nun sei-
ne letzte Ruhestätte gefunden.

DIETER GRÄTER

Illerrieden. Groß war die Trauer im
September vergangenen Jahres, als
Pfarrer Hans König im Pflegeheim
St. Maria in Brandenburg verstarb.
Der Seelsorger war 43 Jahre Vikar
und Pfarrer in Illerrieden und Dorn-
dorf. Über Jahrzehnte hinweg hat er
sich als Baumeister am Fundament
des Glaubens verdient gemacht. Er
war Gründer des Krankenpflegever-
eins und für die Kindergartenerwei-
terung im Jahr 1953 verantwortlich.
Weitere Höhepunkte seines Wir-
kens in Illerrieden und Dorndorf wa-
ren unter anderem die Gründung
der Sozialstation Iller-Weihung, die
Friedhofeinweihung in Illerrieden,
die Renovierung und später die Glo-
ckenweihe der Dorndorfer Kirche,
sowie die Einweihung der Heilig-
Kreuz-Kirche in Illerrieden.

Neben Ehrungen auf Diözesan-
ebene und die Ernennung zum
Geistlichen Rat, stand eine beson-
dere weltliche Ehrung im Mittel-
punkt seines Lebens. Aus der Hand
des damaligen Bürgermeisters
Franz Geisinger erhielt König den
Ehrenbürgerbrief der Gemeinde Il-
lerrieden überreicht. Er war zu der
Zeit der erste, noch lebende Ehren-
bürger der Gemeinde. Franz Geisin-
ger selbst wurde später dieselbe Eh-
renbezeugung zuteil.

Noch zu Lebzeiten von Pfarrer
Hans König war es dem Geistlichen
ein besonderes Anliegen, direkt ne-

ben der Agathakirche seine letzte
Ruhestätte zu finden. „Sein Wunsch
war es immer, direkt neben der Sa-
kristei auf dem Platz mit Blick auf
,sein‘ Illerrieden beerdigt zu wer-
den“, sagt Hermann Nothelfer, der
zusammen mit Bürgermeister Gei-
singer schon damals dem Wunsch
Königs entsprach. Geklärt wurde in
dem Zusammenhang auch, dass die
Gemeinde die Pflege des Grabes
übernimmt.

Nach der Beisetzung im Septem-
ber 2012 haben die Nichte und der
Neffe des Verstorbenen nunmehr
veranlasst, dass die provisorische
Grabstätte einen würdigen Grab-
stein und die notwendige Einfas-
sung erhält. Beides ist in weißer
Farbe gehalten mit dem gekreuzig-
ten Heiland versehen und trägt die
Aufschrift: „Im Kreuz ist Heil, Hoff-
nung und Leben“ sowie das Ge-
burts- und Sterbejahr.

Dr. Markus Miller zeigt eine Schlaf-
maske.  Foto: Kurt Högerle

Wenn guter Schlaf fehlt
Großes Interesse an Vortrag von Dr. Markus Miller

Jungakademiker Orfeas Dintsis, Coach des Bildungsnetzwerks der Baden-Württemberg-Stiftung, holte beim Termin mit Acht-
klässlern in Illerrieden die Zukunft in den Schulalltag. Foto: Werner Gallbronner

Einblicke in Berufe mit Zukunft
Coaches des Bildungsnetzwerks der Baden-Württemberg-Stiftung bei Achtklässlern

Die Gemeinde übernimmt die Pflege
des Grabs von Pfarrer König. Foto: grä

Gudrun Diebold (links hinten) studierte in Kirchberg Tänze ein.  Foto: Dave Stonies

Bürgerwehr sammelt
Dietenheim. Die Bürgerwehr sam-
melt morgen, Samstag, ab 9 Uhr Uhr
wieder Altpapier in der Stadt. Das
Sammelkommando trifft sich um 8.45
Uhr.

Plätze abräumen
Dietenheim. Arbeitseinsatz für die
Mitglieder des Tennisclubs Dieten-
heim am morgigen Samstag. Von 13
Uhr an werden die Plätze abgeräumt
und winterfest gemacht. Auskünfte
beim technischen Leiter unter Telefon
(0173 )341 95 21

Griasmolle tagen
Dietenheim. Zu ihrer Jahreshauptver-
sammlung trifft sich die Narrenzunft
„Griasmolle“ am Sonntag, 10. Novem-
ber, um 19 Uhr im TSV-Sportheim. Es
geht unter anderem um das Hütten-
wochenende im November, die Um-
zugstermine in der kommenden Sai-
son und Organisatorisches zum gro-

ßen Griasmolle-Ball am 22. Februar.
Häsmeisterin Nicole Troffer ist für Kin-
derhäs und andere Häser schon ab 18
Uhr im Sportheim anzutreffen.

Heimatbuch Kirchberg
Kirchberg. Das neue Kirchberger Hei-
matbuch wird am kommenden Sonn-
tag in der vergrößerten Bücherei prä-
sentiert. Die Veranstaltung beginnt
nach dem Gottesdienst um etwa Elf
Uhr im Dorfhaus. Der historische Bild-
band ist unter dem Titel „Kirchberg &
Sinningen – eine Zeitreise in Bildern
von 1880-1972“ erschienen. Durch ei-
nen zusätzlichen Raum und neue Aus-
stattungsgegenstände wurde auch
die Bücherei aufgewertet.

Hubertus tagt
Hörenhausen. Im Schützenheim fin-
det morgen die 58. Generalversamm-
lung des Schützenvereins „Hubertus“
statt. Beginn ist um 20 Uhr. Die Tages-
ordnung umfasst neben der Rück-
schau und den Berichten der Funkti-
onsträger auch Neuwahlen.

Gudrun Diebold hat im Som-
mer traditionelle Folkloretänze
mit Kindern einstudiert. Das Er-
gebnis wurde jetzt in der Fest-
halle präsentiert.

DAVE STONIES

Kirchberg. Eine Woche lang tanz-
ten 14 Mädchen in den Sommerfe-
rien um die Wette. Polka, Tücher-
Tanz oder Hashual. Gudrun Die-
bold, gefragte Mitstreiterin beim Fe-
rienprogramm, sucht sich meist in-
ternationale Tänze aus, die Choreo-
graphie stammt zum größten Teil
von ihr selbst. So tanzten die Mäd-
chen jetzt also vor ihren stolzen El-
tern. Zu Beginn gab es eine Präsen-
tation eine Sternpolka. „Das ist ei-
ner der Lieblingstänze der Kinder“,
meint Diebold. Dass diese Aussage
voll zutrifft, sah man an den Gesich-
tern der tanzenden Kinder: Von der
ersten Bewegung an sind alle in ih-
rem Element.

Auch Theresa Schumacher aus
Sinningen strahlte über beiden Oh-
ren, als nach der Polka der Tücher-
Tanz folgte. Zuerst bewegten sich
die Mädchen ruhig im Kreis, dann
rannten sie mit bunten Tüchern in
den Händen wild durch die Halle,
bevor dann alles wieder gemäßigter
abläuft.

Als die Kinder in den Ferien die
Tänze einstudiert hatten, zeigte das

Thermometer 30 Grad an. „Es war
tierisch heiß“, erinnert sich Die-
bold. So hatte sie mit ihren Tänze-
rinnen den Ferientanz erfunden:
Lange schlafen, aufstehen, Eis es-
sen und schwimmen. „So muss ein
Ferientag für die Kinder sein“,
meint Diebold. Das war die perfekte
Vorlage für Choreografie, denn die
Kinder tanzten symbolisch den per-
fekten Ferientag, in dem sie zu je-
dem einzelnen Part des Ferientan-
zes ihre Gestik und Mimik anpass-
ten. Gerade die internationalen
Tänze sind ihre Leidenschaft.
„Diese Vielfalt ist einfach wunder-
bar und die Unterschiede zwischen
den einzelnen Tanzkulturen sind so
vielfältig“, schwärmt Diebold.

Ein weiterer Höhepunkt der Vor-
führung war die Rhone. Denn am
Ende durften sich die Tänzerinnen
jemand aus dem Publikum aussu-
chen, um gemeinsam zum Ab-
schluss das Tanzbein zu schwingen.
„Es ist schon eine Weile her, als ich
das letzte Mal tanzte“, sagte eine Be-
sucherin, nachdem sie zusammen
mit ihrer Enkelin die Rhone tanzte.

Für ihr Engagement wird Gudrun
Diebold am 5. Dezember den Ehren-
amtspreis des Landkreises Biberach
in Empfang nehmen. Mit dem Preis-
geld möchte sie für den kommen-
den Ferienspaß im nächsten Jahr et-
was ganz Besonderes auf die Beine
stellen. „Es wird eine riesen Überra-
schung“, verspricht Diebold.

Letzte Ruhe mit Blick
auf Illerrieden
Gemeinde pflegt Grab von Pfarrer König

Den perfekten
Ferientag tanzen
Gudrun Diebold übt Folklore mit Kindern

KURZ NOTIERT

Dietenheim. Das Ensemble „Die Bi-
beracher Bachtrompeten“ und der
Organist Daniel Gräser laden zum
Kirchenpatrozinium am Sonntag zu
einem Konzert mit festlichen Trom-
peten- und Orgelklängen in die
Pfarrkirche St. Martin in Dieten-
heim. Von 17 Uhr an gibt es dort
glanzvolle Trompetenkonzerte der
Barockmeister Bach und Purcell.
Der Bogen spannt sich von der Re-
naissance mit dem „Earl of Oxfords
March“ von William Byrd über die
Romantik mit der berühmten „Pa-

vane“ von Gabriel Fauré bis hin zur
Gegenwart mit „Rejoice, ye pure in
Heart“ von Phil Collins. Das Ensem-
ble „Die Biberacher Bachtrompe-
ten“ besteht aus den drei Trompe-
tern Hans Mohr, Timo Bossler und
Michael Bischof. Zu ihnen gesellt
sich der in der Region renommierte
Kirchberger Kirchenmusiker Daniel
Gräser an der Orgel. Einen Teil des
Konzerts werden die Musiker auch
im Altarraum darbieten. Dabei wer-
den vielfältige Werke von William
Byrd und Enrico Pasini aufgeführt.

Festliches Konzert
Biberacher Bachtrompeten zum Patrozinium

Angebot des Tages 
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Diese Hochzeitsmesse setzt als schönste 
Messe der Region wieder Zeichen und 
bietet jedem Brautpaar die Möglichkeit, 
sich umfangreich zu informieren, günstig 
zu kaufen und durch das aufwändige 
Programm toll unterhalten zu werden. 
Eine anstehende Hochzeit soll für die 
Verliebten zum schönsten Tag im Leben 
werden – und dazu gehört nun einmal 
eine perfekte Beratung im Vorfeld, eine 
ausgezeichnete Organisation und eine 
tolle Bekleidung.  
Es erwarten Sie aktuelle Modekollekti-
onen für Braut, Bräutigam und Gäste, 
Trauringe, Einladungskarten, Fotografen, 
Locations, Dekorationen, Frisur & 
Make-up, Künster u.v.m.

So., 17. November · 11 - 18 Uhr 
Edwin-Scharff-Haus Neu-Ulm

zu gewinnen! 
Heute von 10 -10.10 Uhr 
anrufen & Tickets sichern:

07 31/1 56-4  23

Der Eintritt kostet 5 . 
Die Tickets sind nur an der 
Kasse vor Ort erhältlich.

Große Hochzeitsmesse

Mittelstraße 22 • 89165 Regglisweiler • Telefon 07347/2811

   

Am Wochenende 8. November / 9. November 2013

Badisches Scheufele 
mit Sauerkraut Port. 4,50
Unsere Angebote:
Schweinerücken 100 g 0,89
Cordon bleu, fertig gefüllt 100 g 0,89
Schweinehals 100 g 0,89
Mettwurst, fein 100 g 0,89
Wienerle 100 g 0,89


